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Insertionspreise
Nach Tarif 1973

Inseraten-Annahmeschluss
ein- und zweifarbige Inserate:

15 Tage vor Erscheinen,
vierfarbige Inserate:

4 Wochen vor Erscheinen

Der Nachdruck von Texten
und Zeichnungen
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Mit dem Geist
ist es wie mit dem Magen :

man sollte ihm nur Dinge zumuten,
die er verdauen kann.

Churchill

Der Papierkorb
des Finanzministers

In Nebis Wochenschau vom 20. Juni war Nello Celios
Geständnis zu begegnen, daß er «mindestens die Hälfte
der bei ihm eintreffenden Schreiben ungelesen dem

Papierkorb anvertraue». Wie kommt er dazu? mögen
ernsthafte Schweizer fragen. Bundesräte haben sich ihrer
Post pflichtbewußt anzunehmen und eben auch nachts
noch hinzusitzen, damit die Anliegen aus dem Volke ihre
Antwort finden. Muß das Verfahren des Herrn
Finanzministers nicht geradezu als Kennzeichen für den

allgemeinen moralischen Niedergang bewertet werden
in den Eimer, in den Papierkorb?

Wer solcherart mit Nello Celio ins Gericht geht, hat von
der Post für Magistraten und andere öffentliche
Adressaten eine kuriose Vorstellung. Da häuft sich
nämlich nicht mit jeder Briefträger- und Ausläufertour
ein Berg auf die Pulte, dessen Schichten die fruchtbaren
Einfälle, die Besorgnisse und Nöte eines Volkes in der
besten aller Staatsformen zeigen - ach nein, das ist ein
Haufen Papier: Gedrucktes, Hektographiertes,
Maschinengeschriebenes, auch ein paar von Hand
verfaßte Briefe oder Karten dabei, und insgesamt
herzlich wenig, das dem oben beschriebenen Idealfall
entspräche. Manches, ja das meiste läßt sich auf den

ersten Blick klassieren, und das Lohnende ist auch hier,
wie überall, in der Minorität.

Für die Majorität des Papierkorbreifen aber ist das Leben

zu kurz - mit dem Wegwerfen geht gerade noch genug
Zeit verloren. Ein Magistrat, der täte, was die
Vollständigkeitsmoralisten von ihm verlangen, bewiese

gerade damit, daß er keiner wäre. Sondern nur ein
emsiger und blinder Wühler in Makulatur. Daß die Post
so viel Mist mitführen muß, gehört auch zu ihrer Misere.
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